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Stuttgart, 1. Nov. (Die Eßliuger- Knnsttnruer in Pir-
maseirs geschlagen.) Wie ans Pirmasens gemeldet wird , -fand
M am Samstag abend in der geräumigen Halle -des Turn-
Sirius 1863 der Mannfchaftskampf im Gerätokimsttnirnsn statt.
Die Wiuger Mannschaft galt bisher in ganz Deutschland als
MbeswMr, zumal sich nnter ihren Mitgliedern Krmstturuer
M internationalem Ruf befanden, so der erste Zehukampf-
s«Mr beim Deutschen Turnfest in München und einzige deutsche
a-itccrkranzsieger uei dem Eidgenössts-chen Turnfest in Genf,
Mel, erreichte eine Gesamtpunktzahl von 110 ll , wurde aber
Her von dem Pfälzer Kreismeffter »Schmeuger um einen »Hal¬
len Punkt geschlagen. Das Gesamtergebnis endete mit einen:
Koisprung von 5j4 Punkten für die Pirmasenser Mannschaft.
Ke, einer Wertung auf 30 Punkten spricht dieser geringe Un¬
terschied für die annähernde Gleichheit der beiden Mannschaf-
Ni, sodaß Pirmasens beim Rückwettkampf in Eßlingen einen
schieren Kampf zu »bestehen Hat.

Stuttgart , 3. Nov. (Beleidigung -durch die Presse.) Das
Große'Schöffengerichthat »den Redakteur »der ./süddeutschen
ArMerzeitung", Rich. Janus , wegen Beleidigung der Stutt¬
garter Kriminalpolizei zu vier Wochen »Gefängnis 'verurteilt.

Ichrmnberg, 3. Nov. (Lebensrettung .) Der 3—ijährige
Kiave des Schreiners Bäßler fiel oberhalb der Brücke zum
Jüdischen Hof" »hier in die hochgehende Schiltach. Prokurist
Aecs, Leiter der Oberamtsfporkasse, Abteilung Schrambevg, 'der
den Unfall vom Fenster seiner Wohnung aus beöbachteie, ge-
iimg es, »den Knaben beim Gasthof z. ,/Bahnhof" auszufangen
md ans Ufer zu bringen . 'Seine .sofort angestellten Wieder--
belckunasverisnche»waren von »Erfolg.

Berkheim, DA. Äsntkirch, 3. Nov. (Wohol und Messer.).
Zamstag nacht hörten »die Bewohner »des unteren Dorfs einen
gräßlichen»Schrei. Einige jüngere Leute »hatten ziemlich stark
gezecht, »sodaß es auf 'dem Nachhausewegzu -Streit -igikeiteu kam,
die derart ausarteten , »daß der ziemlich rabiate 40 Jahve alte
Schweizer Johann »Weile zum Messer griff -und um fichstach.
Dabei wurden zwei Burschen »verletzt. Der eine, Josef Maier,
bekam einen Stich in die »Schulter, »während »der andere, der
sonst nthige, still .dahinlebende Küfergshilse Hugo »Warth , ge¬
bürtig von Utzmemmingen, einen schweren rechtsseitigen »Stich
in-dir Lunge erhielt , »daß ärztliche Hilfe, die auch in kürzester
Zeit da war , in Anspruch genommen werden mußte. -Ob
Waith mit dem Leiben davonkommt, steht noch 'dahin. Der
Messerheld wurde hinter Schloß und Riegel gebracht.

50 Jahre männliche Diakonie in Württemberg . Seit SO
Zähren entfaltet die männliche Diakonie in Württemberg ihre
segensreiche, überaus vielseitige Tätigkeit. Am 6. November
Mö wurde in Ludwigsburg die Brüderanstalt Karlshohe ein-
«iht , die in Württemberg im Unterschied von den wer Dia-
«sienmutterhäufern die einzige Ansbildungsstätbe für Dia-
koM gMiÄen ist. Die Arbeitsfelder , auf 'denen die Hilfe 'dev
Brüder begehrt wird , werden immer zahlreicher. Gegenwärtig
stehenK Brüder als Gehilfen, Hausväter , Verwalter , Inspek--
toirnimd Direktoren an Herbergen zur Heimat und Hospizen,,
z..B.Herzog Christoph in Stuttgart , an Kaffee- und Blaukreuz -»
Wsern und »Erholungsheimen , an Arbeiterkolonien und Wan -»
deravleitsstätten. 40 Diakonen arbeiten an Kranken-HLusern
und Spitälern sowie in Pflogeanstalten für Blinde und Taub-
iwmne, für- Verkrüppelte und Sieche, für Epileptische und
AhwaWnnige. In der Erziehungsarbeit sind 44 Brüder tätig ..
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Donnerstag, dm4.November 1926.
Ms Jngendvereinssekrctäre und Gemeinschafts-Pfleger, als
»Stadtnrisstoiiare und Gemeinde-Helfer dienen 49 Brüder . Wie
»bereits berichtet wurde, hat der gewaltige Zudrang an jungen
Kräften den Bau eines Brüdsrßauses notwendig gemacht.

Baden.
Schöna», 2. Nov. Bei verhältnismäßig noch gutem Wetter

wurde am Sonntag unter Anwesenheit 'dm: Fannlieuangehüri-
gen -Schlagsters -und der Bürger von-.Schönau »und einer Reihe
von Verbanden, der studentischen Verbindungen .der Universt-
tät »Freiüurg auf dem Lötzbergfelsen oberhalb -Schönaus das
DeNkm-al für Wbert SckLageter eingeweiht. Das Denkmal
»selbst ist ein einfacher -Obelisk, 12 Meter hoch, »der sich auf einem
Felssockel erhebt. Die »Stadtmnsik von 'Schönan leitete um 12
Uhr mit einem Choral die 'Enthüllungsseier ein, worauf als
erster der- Schöpfer, Baurat Riotti , »darauf hinwies, daß es sich
'bei »dein Denkmal nur um einen einfachen Gedenkstein»handeln
kann, der sich in das Bild der Gegend .einfügte, und zu dem die
Heimat, die Schwarzwaldberge, das Material geliefert hätten.
Generalmajor von Aulock schilderte das Leben -Schlageters als
Soldat und bezeichnete feinen Tod als »ein Opfer der Politik
und für die »deutsche Freiheit . Nachdem »die Hülle gefallen,
übergab General v. Gallwitz, der Regimentskommandeur Schla-
gsters , -das Denikmal in -den Schutz »der Stadt -Schönau, deren
Bürgermeister Pfeifer -den ersten Kranz für den Sohn der
Stadt niederlogte. Darauf folgten zahlreiche Kranzniederlegun¬
gen. — Anschließend an die Denkmalsenthüllung fand noch eine
kleine -Feier vor dem Grabe Sctzlageters statt.

Walds Hut, 2. Mob. In Reichclsingen brannte -das Gasthaus
z-üm „Sternen " völlig ab . Die Schwiegermrrtter »des Besitzers,
die 58jährige Wilhelmine Bader , die über Allerheiligen in dem
Hause ihres »Schwiegersohnes weilte, ist mitvcrbrannt. _

Vermischtes.
Nach dem Sturm . Ter »bei -dem großen Bödenseefturm vor

der Lindauer Hafeneinfahrt gefunkene Schleppkahn konnte 'durch
Tag und Nacht fortgesetzte Pumparbeiten abgedichtet und ge¬
hoben »werden, fodatz die Eisenbahnwagen an Land ^gerollt
»werden konnten. Beim Einschleppen stieß das -Schick gegen
die Mauer , wodurch neuer Schaden entstand und die Pumpen
abermals eingesetzt werden mutzten.

Etwas vom Rauchen. Der Deutsche war vor dem Kriege
in der Hauptsache Zigarrenraucher' und als solcher -bekannt,
während »Franzosen, Russen, Oester reicher die Zigaretten , Eng¬
länder und Türken die Pfeife, »bevorzugten. Man bekam auch
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in Deutschland die besten und billigsten Zigarren der Welt:
für 15 und 20 Pfennig schon ganz -hervorragendes Kraut . Da¬
mals rauchte dm: Deutsche im Durchschnitt pro Jahr 190 Zi¬
garren und 125 Zigaretten . Heute ist das Verhältnis umge¬
kehrt, und zwar hauptsächlich »deshalb, »weil mau für 5 Pfg.
schon eine rauchbare Zigarette , eine anständige Zigarre aber
nicht unter 20 Pfennig -bekommt. So kommen härte auf -den
Kopf »der deutschen Bevölkerung jährlich 485 Zigaretten und
95 Zigarren . Äe Größe dieses Mißverhältnisses ist zum Teil
auch auf das Rauchen .der Damen zurückzuführen, die ja nur
für Zigaretten in Frage kommen.

Die Treue der Schwarzen in Deutsch-Oftasrika. In einem
Bortrag schilderte »General Äettow-Borbeck den Feldzug »im
früheren Deutsch-OstiäsriLa und gab dabei rührende Bilder von
der Treue der Eingeborenen und besonders -der -unter seinem
Befehl stehenden eingeborenen Trrippen, die mit ausgezeichne¬
tem Mut und staunenswerter Manneszucht »die deutsche Ko¬
lonie gegen die -hundertfache Nebermacht »der Engländer und
.Belgier verteidigen -halfen. Die HöcMzahl feiner Truppen über¬
stieg nie 3000 Weiße und 11000 Schwarze, »und dieser »kleinen
Heeresmacht standen zu Zeiten 300000 englische Truppen mit
142 Generalen und nicht »weniger als 12 000 Kraftwagen , aus¬
gerüstet mit den modernsten Kriegswäffen, gegenüber. Trotz
aller Schwierigkeiten und trotz des schlimmsten Feindes , der
Malaria , hielt sich die deutsche Truppe vier Jahre hindurch
ausgezeichnet bis zum letzten Tag , und nie war ihr Geist besser
als am 13. November 1918, als ihr , tief im Innern Afrikas,
die Nachricht vom Zusammenbruch in »Deutschland gebracht
wurde, an »den namentlich die Schwarzen nicht glauben wollten.

Anschlag auf Len Zug Berlin —Warschau. Bei der pol¬
nischen Eisenbahnstation Zgierz wurde ein Arischlag auf den
Schnellzug Berlin —Marschau Verübt. Auf den Gleisen hatten
die Attentäter eine Barrikade errichtet, die zu einer Entglei¬
sung hatte -führen müssen- Ein Streckenwärter hatte jedoch das
Unglück noch rechtzeitig verhindern -können.

Frau Walker über ihren Empfang in Deutschland. Nach
ihrer Rückkehr aus Deutschland brachte Frau WaWer, die »Gat¬
tin des .Oberbürgermeisters von Newport , die die Taufe »des
Hapagdampfers „Newyovk" »vollzogen hat , ihren Dank für die
glänzende Aufnahme zum- Ausdruck, die sie in Deutschland ge¬
funden habe. Voll Loibes war sie »über die Verhältnisse in
Deutschland, »die zu der Annahme »berechtigten, -daß das deutsche
Volk »durch seinen vorbildlichen »Fleiß wieder -hoch komme. Be¬
sonders begeistert »sprach sie vom Reichspräsidenten von Hinden-
burg , der eine »hervorragende Persönlichkeit sei. Weiter er¬
klärte Frau .Walker, sie sei von allen offiziellen Persönlichkeiten
mit dem größten Entgegenkommen»behandelt .worden und freue
sich, den ihr gegenüber geäußerten Wunsch weiter geben zu
.können, daß -dre »denffchamerikanischen Beziehungen sich weiter
besserten.
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Was mein einst war!
Roma » von Fr . Lehne.

H4 «Nachdruckv« doten>'

» Er stutzte, als er im AVenddSmmer ihre schlanke,
lichte Gestalt sah - Erdmute hier um diese Zeit
und allein?

Das ließ doch nur eine Deutung zuk Und diese
Deutung erfüllte ihn mit einem Glücksjubel ohne¬
gleichen.

Er ging auf sie zu und blieb dann dicht vor ihr
stehen.

„Erdmute — ?" Leise fragend fiel ihr Name von
seinen Lippen.

Sie hob die Augen und sah ihn an . Und er las
in den schönen Augensternen ihre ganze sehnsüchtige
Liebe - da faßte er sie an beide Oberarme.

„Ermute !" sagte er nochmals , und in unterdrücktem
Jubel bebte seine Stimme.

„Kart Günther !" flüsterte sie da. Wie oft hatte
sie ihn doch schon so genannt - aber heute war es
doch so ganz anders!

Und da nahm er sie in seine Arme . Stillschweigend
und ganz selbstverständlich ! Bebend schmiegte sie sich
an ihn . Er bog ihren Köpf zurück und schaute in ihr
schönes Gesicht, aus dem die Lippen ihm so sehnsüchtig
entgegenblühten . Aber er wagte nicht , sie zu berühren
— er nahm nur ihre Hand und führte sie fast andächtig
Zum Munde.

„Erdmute — !" sagte er leise in tiefster Bewegung;
m seinen Augen lag sein ganzes Empfinden.

Sie verstand ihn , verstand seine Scheu , sein Zart¬
gefühl. Da lehnte sie ihre Wange an die seine ) ihm
war, als hätten ihre Lippen ihn leicht gestreift . Wie
ein Schlag durchzuckte es ihn da bei dieser zarten
Berührung . Fester zog er sie an seine Brust , und

dann suchte er sehnsüchtig ihren Mund ) mit Ser glei¬
chen Sehnsucht kam sie ihm entgegen.

Sie legte die Arme um -seinen Hals.
„Du Lieber , du über alles Geliebter !" Sie war

außer sich vor Jubel , vor dem Glück , das ihr - in dieser
Stunde geworden - „dich will ich, nur dich will
ich, du lieber , lieber Mann — !" Die tiefe , verhaltene
Leidenschaft ihres Wesens bebte in ihrer Stimme,
leuchtete aus ihren Augen - wie verändert die
stolze Erdmute Eggersdorf war , seit sie am Herzen
des geliebten Mannes lag!

Fest , fest hielt er sie im Arm , als fürchte er , sie
könne ihm wieder genommen werden — als sei es
nur ein Traum , der in der nächsten Minute ihm zer¬
fließen werde!

Wirklichkeit blieb es — die weiche , wonnige Gestalt
fühlte er, fühlte die weichen Lippen ! Er drückte sein
Gesicht in ihr duftendes Haar . „Du liebst mich, Erd-
mutc , du liebst mich - "

„— über alle Begriffe - "
„Erdmute , was wird dein Vater sagen , daß du

Jakob Dangelmanns -Knecht - " sagte er selbst¬
quälerisch . ^

Sie lächelte ihn an.
„Still , d« - ich habe nur seine Worte befolgt:

-aß man der neuen Zeit Zugeständnisse machen und
sich ihr nicht engherzig verschließen soll - und du,
Karl Günther , Jakob Dangelmanns Knecht , bist mein
Zugeständnis an sie !" In hinreißender Schelmerei
sagte sie es . Er preßte seine Lippen auf ihre Hände.
„O du Liebe - wie soll ich dir das ie danken - "

Ernster fuhr sie fort : „Du kennst Papa , und wenn
die erste Überraschung überwunden ist, wird er sich
in meine Wahl finden ! Er will mich doch glücklich
sehen ! Und später wird er froh sein , zu wissen , wer
in seinem geliebten Eggersdorf sitzen wird ! — Und das
eine will ich dir noch sagen . Liebster , ehe wir zu ihm

gehen : auch wenn dn nicht - er Freiherr von Wtllro - ti
gewesen wärest — ich hätte dennoch den Weg noch zu
dir gefunden ! Du , meine Liebe zu dir , war der
eigentliche Grund , weswegen ich meine Verlobung
mit Otto von Felsen gelöst - unmöglich hätte ich
seine Frau werden können ! Du warst mein Schicksal!
Glaube es mir , Karl Günther : ich hätte um dich ge¬
kämpft : mit mir selbst , mit dem Vater , mit der ganzen
Welt — weil ich dich über liebe !" Eine be¬
schwörende , feierliche Jumc . cit klang aus ihren
Worten.

Ja , er glaubte es ihr . überwältigt war er von der
schlichten Selbstverständlichkeit , mit der sie sich zu ihm
bekannte , nachdem sie ihren Stolz überwunden.

„Erdmute , du Süßeste , Teuerste , du Traum , du
Sehnsucht meines Lebens —" und beseligt lauschte sie,
was er ihr sagte von seinem Kämpfen , seinem Lieben!

Ach, sie hatte es ja längst geahnt , gewußt!
Und nun durfte er sie küssen, wie er es sich in seiner

sehnsüchtigen Manneslicbe geträumt ! Wie eine heiße
Welle flutete seine schrankenlose Zärtlichkeit über sie
hin — und sie küßte ihn wieder , glückselig an seiner
Brust liegend.

Und dann schrillen sie irn Bewusstsein ihrer unauf¬
löslichen Zusammengehörigkeit durch die Abenddäm¬
merung dem Hause zu.

Ende.

Witterungsrmrschlag. Mit »den ans »die beiden -Feiertage ge¬
planten Skitouren»ist es »nichts geworden. Das FöynLvetter hat
-den Schirse rasch wieder beseitigt. Selbst in »den Höheren Lagen,
»wo der Schnee schon einen Meier und höher lag, ist nicht »mehr
viel von ihm zu finden. Der Grünten ist vollständig schneefrei.
Im Ta le steht »man jetzt nach Allerheiligen »noch Kühe auf der
Weide. Daß auch -die Staren noch nickst foptgereist find, deutet
auf Fortdauer »der milden Witterung - Das Thermometer zeigt
über 15 Grad Celsius Wärme.
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